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tung? Innerhalb von zehn Wochen bil­
deten sich in unserem Bezirk über 
fünfzig vollgenossenschaftliche Dörfer. 
Ebensoviel neue landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften wurden 
gegründet. Damit erhöhte sich der An­
teil des sozialistischen Sektors der 
Landwirtschaft in unserem Bezirk von 
46,3 auf 54,8 Prozent.

Betrachten wir noch ein zweites 
Beispiel:

Das Büro beschäftigte sich in seiner 
Sitzung vom 9. April dieses Jahres mit 
Fragen der Landwirtschaft. Dabei 
mußten wir feststellen, daß trotz des 
günstigen Wetters die zweite Etappe 
der Frühjahrsbestellung nicht mit der 
genügenden Sorgfalt vorbereitet wurde. 
Das Büro legte deshalb fest, über die 
Büros der Kreisleitungen die Partei 
und die gesamte Bevölkerung auf eine 
rechtzeitige und gute Aussaat zu orien­
tieren. Das geschah in den am 10. April 
durchgeführten Bürositzungen in den 
Kreisleitungen. Im Verlaufe der Dis­
kussion in den Dörfern wandte sich das 
vollgenossenschaftliche Dorf Stendell 
in einem Aufruf an die Landbevölke­
rung, im Wettbewerb „Das schöne 
Dorf“ um den vorfristigen Abschluß 
der Frühjahrsbestellung zu wetteifern. 
Die Stendeller Genossenschaftsbauern 
verwiesen darauf, daß das schöne Dorf 
vor allem durch hohe Erträge auf dem 
Feld und im Stall, durch Steigerung 
der Marktproduktion, Übererfüllung 
des Volkswirtschaftsplans in allen sei­
nen Teilen gekennzeichnet ist. Eine 
wesentliche Voraussetzung dafür sei 
aber eine gute Frühjahrsbestellung.

Dieser Aufruf wurde am 12. April in 
der Zeitung als Spitzenartikel auf der 
ersten Seite veröffentlicht. Bereits am
14. April würdigte die Redaktion in 
einem Leitartikel die Bedeutung der 
Initiative der Stendeller Genossen­
schaftsbauern, und sie berichtete auf 
der ersten Seite, daß sich der MTS- 
Bereich Bruchhagen dieser Initiativ«

Beispiel Stendell zündet

In den nächsten «leben Jahremwlrd sich die Tabsdcanbauiläcbe 
im vollgenossensdurftllchen Dorf Stendell um 14 Hektar vergrößern. 
Anni Lasenski und Yucda Schmidt (im Bild v. r. n. 1) sorgen für 
eine gute Pflanzenanzucht ln den* Frühbeeten, che von den LPG- : 
Mitgliedern Hein* ' Han«,: Köllner. angelegt wurden.

Mehr Fletsch, mebr Mikh, mehr Eier, mehr Fisch 
der Republik auf den Geburtstagstisch!

Was wir dafür tun? Unsere Antwort an Stendell:
LPG „Philipp MüHer'VGroß Pinnow:
Beenden Aussaat der Zuckerrüben 1. Etappe aul 25 ha bk 

24. April und 2. Etappe auf 17 ha bis 30. April. Wollen Stendeller 
. Termin um fünf Tage unterbieten.;

Unser Terminkalender für den Kartoffelanbau: Bis 20, April 
29 ha, 35; April 79#*, 30. Aprflll? ha; und 3. Mai 125 ha. Vor­
sprung 2 Tage. Hektar Kartoffeln mehr. Pfandgut

wird in Keimstimmung gebracht. Sichern dadurch höhere ErirSge
Sorgen für mehr Fleisch, stellen bis Ende April noch 35 Jung- 

rlnder zur Mast. > •, k 
v ' Fordern LPG Hobenselchow heraus, ihre Kräfte mit um- zu 

messen. || |
LPG „Einigkeit" Criewen:
Uebcrbieten Stendeller Zlele/LeUtar Aussaattermin fih Zucke 

k;• rüber?- .28, • 'April,'': 39<:. Aptil' Bauen zusätzlich zwei
L' Morgen Kartoffeln, auf «nderer Futterkulturen außer Mali.

Pflanzkartoffrinin KöimsVmmung. . 
v, , Unser "Wettbewerbspartner soil die LPG ztitaen sein.

LPG BerkholrMeyenborg*.
Fordern JPG Heinersdorf zum Wettbewerb heraus. Unser Vor­

haben: End« der Zwckerrtibenaussaat auf 33 Hektar am 25. April 
; :Io Keimstimmung gebradite Kartoffeln kommen bis 30. A:u.1! ,r 

den Boden. Etappenziele:t 20. April sechs he, 25. April -;0 hu unk 
30. April 60 ha. Bestellen :yier^ Morgen Kartoffeln mehr,; . ^ L

VEG Brochhagen: ,> .> ■
Nehmen btt "Ende April 20 Jnngrinder in Mast. Liefern sie. 

Erwarten ^n?ll«,Au$lifcferung der^vum V£G Criewen bereiten- 
: stellenden Pflanzkartoffeln.

Frage:. Wer ist Wettbewerbspartner? '

Deshalb sind wir dabei
Erich Ball«, Letter des Vlfo Bntdjhagea:
. . . weil wir den Geburtstagstisch unserer Republik reich 

decken und unseren eigenen Wohlstand ,-r.ehren wollen;
*V Viehzuchtbrlgadler Spies, LPG Badüboh/Rfeyenburg:

pvl959 einen *
§

Wilhelm Stack, LPÖ-Vorsiteenaer, Groß Pinnow:
. . . weil unsere Tat der Stimme der DDR Gewicht verleiht 

und sie bei der Genfer Beratung über den Friedensvcrtrag 
mit.. Deutschland nicht überhört werden kann.

Deshalb gilt Cör jetSe Gemeinde:

Mit dem Stendeller Elan 
geh’n wir auch bei uns letzt rant

»h i     i ' i ' .


